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Inhalt : Die neuen Einleger der badiſchen Sparkaſſen im Jahrzehnt 1897/1906 .

Die neuen Einleger der badiſchen Sparkaſſen im Jahrzehnt 1897/1906 .
( Bal . Vd. KV, Jahrgang 1898 , Nr . 7 ©. 175 ff. )

Die Berufsſtatiſtik der Neueinleger der badiſchen Sparkaſſen , deren Methode und erſtesJahresergebnis in Nr . 7 der Statiſtiſchen Mitteilungen vom Jahrgang 1898 eingehend dargeſtelltwurde , iſt im ganzen ein Jahrzehnt hindurch, von 1897 bis 1906 , fortgeführt worden . Die Er⸗hebung wurde dabei nicht nur auf die neu entſtehenden Gemeindeſparkaſſen ausgedehnt , ſondern eshaben ſich auch ſämtliche Privatſparkaſſen , die als öffentliche, d. h. jedermann zugängliche hier inBetracht kamen, im Laufe der Zeit der Berichterſtattung angeſchloſſen . Das bei dem StatiſtiſchenLandesamt eingekommene Zählkartenmaterial über die einzelnen Neueinlagen war zumeiſt richtig undvollſtändig ausgefüllt und hat jeweils nur zu wenigen Rückfragen Anlaß geboten . Der tatſächlicheVerlauf der Dinge hat damit die Befürchtungen einzelner Sparkaſſenverwaltungen , die gewünſchtenAngaben ſeien nur unter zuweitgehender Beläſtigung der Spargäſte zu erlangen , im allgemeinennicht beſtätigt . Die Jahresergebniſſe der Sparkaſſenneueinlegerſtatiſtikſind , von der obenerwähntentextlichen Bearbeitung abgeſehen, jeweils in weitgehender , auf das Qand im ganzen bezogener Eut⸗zifferung in den Statiſtiſchen Jahrbüchern für das Großherzogtum Baden veröffentlicht worden .Im Jahr 1906 wurde auf der Verbandsverſammlung des Badiſchen Sparkaſſenverbandesder Wunſch laut , die Berufsſtätiſtik der Sparkaſſenneueinleger aufzuheben oder doch zum mindeſtennicht dauernd fortzuführen . Mit Rückſicht darauf , daß die ein Jahrzehnt hindurch fortgeführteStatiſtik ſowohl über eine Periode wirtſchaftlichen Aufſchwungs ( 1897/1900 ) wie über eine ſolchedes Niedergangs ( 1901/1903 ) Auskunft gibt , befürwortete das Großh . Statiſtiſche Landesamt , daßdem Wunſch des Badiſchen Sparkaſſenverbandes entſprochen werde mit der Einſchränkung , daßdenjenigen Sparkaſſen , die freiwillig die Statiſtik weiterführen möchten , dies durch unentgeltlicheLieferung der benötigten Zählkarten und deren zuſammenfaſſende Bearbeitung im StatiſtiſchenLandesamt erleichtert werde . Das Miniſterium des Innern verfügte dementſprechend , daß vom1. Januar 1907 ab von der Weiterführung der Berufsſtatiſtik der Sparkaſſenneueinleger abgeſehenwerde . Zugleich wurde das Statiſtiſche Landesamt ermächtigt , durch Umfrage diejenigen Spar⸗kaſſen zu ermitteln , die freiwillig die Berufsſtatiſtik weiterführen wollten . Hierzu erklärten ſichaber von den 152 in Betracht kommenden Sparkaſſen nur 83 bereit , und zwar , abgeſehen von derGemeindeſparkaſſe Lörrach , hauptſächlich nur kleinere Kaſſen, die noch dazu ungleichmäßig über dasGroßherzogtum verteilt lagen . Da unter dieſen Umſtänden das Zählkartenmaterial ein allgemein⸗gültiges Bild der Berufs - uſw . Verhältniſſe der badiſchen Sparkaſſenneueinleger nicht mehr ergebenkonnte, wurde nunmehr von der Weiterführung vollſtändig Umgang genommen ; jedoch hat z. B.die Karlsruher Gemeindeſparkaſſe die Berufsſtatiſtik der Neueinleger , wenn auch in kleinerem Um⸗fange, weiter gepflegt , und werden die Ergebniſſe dieſer Statiſtik vom Statiſtiſchen Amt der Stadtregelmäßig veröffentlicht (vgl. Stat . Monatsber . d. Stadt Karlsruhe 1907 , Tab . 35) .An dieſer Stelle iſt beabſichtigt , die Ergeb niſſe der Statiſtik der Neueinleger derbadiſchen Sparkaſſen während des Jahrzehnts 1897/1906 überſichtlich zuſammen —zufaſſen und für das Großherzogtum im ganzen darzuſtellen unter Berückſichtigung derFrage , welche Bevölkerungsteile zu den regelmäßigen Benutzern der badiſchen öffentlichen Spar⸗kaſſen gehören und ob auf die Sparbetätigung dieſer Bevölkerungsteile der wirtſchaftliche Nieder⸗gang der Jahre 1901/1903 von erkennbarem Einfluß geweſen iſt. Eingehenden Betrachtungenund etwaigen weiteren Kombinationen mit den Ergebniſſen der allgemeinen Sparkaſſenſtatiſtik wirddabei auf Grund der hier gegebenen Tabellen und Überſichten der Weg eröffnet ſein .1. Eine allgemeine Überſicht über die Zahl der Sparkaſſenneueinleger, die durchſchnittlicheHöhe einer Erſteinlage und die Summe der Erſteinlagen im Jahrzehnt 1897/1906 nach Be —rufsgruppen iſt unter Beifügung von Verhältniszahlen in der Tabelle 1 gegeben . Aus ihrgeht deutlich hervor , daß die Gruppe 1 (Landwirtſchaft und Viehzucht) und die Gruppe XXXIBd. XXIV. 1907.
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( Rentner , Penſionäre , Inſaſſen von Anſtalten uſw. ) nach der Zahl der Neueinleger wie nach dem

Geſamtbetrag der Erſteinlagen und die Gruppe XXIV ( Häusliche Dienſte ) nach der Menge der

Neueinleger beſonders hervorragen . Dieſe Erſcheinung ift bei der Gruppe ſehr charakteriſtiſch ;

beachtet man nämlich , daß , wie ſich aus den folgenden Tabelen II und TI ergibt , Hier Dei den

Sparzugängen die Selbſtändigen gegenüber den Abhängigen und die Erwerbstätigen gegenüber

den Angehörigen ſowohl der Zahl wie auch der erſparten Summe nach weitaus überwiegen , ſo

darf wohl aus den Zahlen der Statiſtik in gewiſſem Umfange auf eine beſondere Spar⸗

betätigung der Landwirtſchaft treibenden Bevölkerung geſchloſſen werden ,

zumal ſich gerade dem Landwirt reichlich Gelegenheit bietet , Erſparniſſe in der eigenen Wirtſchaft

anzulegen . Auf die Gruppe Landwirtſchaft und Viehzucht folgt nach dem Geſamtbetrag der Erſt —

einlagen die Gruppe der Rentner , Penſionäre , Anſtaltsinſaſſen uſw. , die — von den Einlagen der

juriſtiſchen Perſonen abgeſehen — in ſehr beachtlicher Weiſe mit der höchſten durchſchnittlichen

Erſteinlage ( 1897 : 914 , 1906 : 1093 Mb) erſcheinen ; der Menge der Erſteinleger nach vor dieſer

Gruppe ſteht allerdings die Berufsgruppe „Häusliche Dienſte “ , doch bleibt hier , da diefe Grippe

die niedrigſte durchſchnittliche Erſteinlage aufzuweiſen hat , der an ſich nicht unerhebliche Geſamt⸗

betrag der Erſteinlagen weit hinter dem der vorgenannten Gruppen zurück . Ins Gewicht fallen

ferner die Berufsgruppen ( Induſtrie der Steine und Erden ) , VI (Metallverarbeitung ) , VII

( Maſchinen⸗, Werkzeug⸗ uſw . Fabrikation ) , X (Textilinduſtrie ), XII (Lederinduſtrie ), XIII (Induſtrie
der Holz- und Schnitzſtoffe), XIXV ( Induſtrie der Nahrungs - und Genußmittel ) , XV (Bekleidungs⸗

und Reinigungsgewerbe ) , XVI ( Baugewerbe) , XX ( Handelsgewerbe ) , XXII ( Verkehrsgewerbe ) ,

XXIII Geherbergung und Erquickung) , XXV . ( Lohnarbeit wechſelnder Art ) , XXVI ( Heer und

Marine ) , XXVII ( Hof⸗, Staats⸗ und Gemeindedienſt ) , XXIX ( Bildung , Erziehung und Unter —

richt ) und XXX ( Freie Berufsarten ) , die ſämtlich mit durchſchnittlich mehr als 1 Prozent
an den Jahresmengen der Sparkaſſenneueinleger als beteiligt erſcheinen ; die Zahlen im einzelnen ,

auch für die nicht genannten Berufsgruppen , wollen aus der Tabelle T erfehen werden . Die weiter

in ber Tabelle 1 angeführten Einlagen der juriſtiſchen Perſonen ( Fonds und Stiftungen , Ge —

meinden , Vereine und Korporationen ( Gruppe XXXIII bis XXXV ) ſowie die Einlagen an Erb⸗

ſchafts⸗ und Mündelgeldern ( Gruppe XXXVI ) ſind mehr als Hinterlegungen denn als Erſparniſſe

anzuſehen , und in erſter Linie der Vollſtändigkeit und der Kontrolle wegen erhoben worden ; ein

näheres Eingehen auf dieſe Zahlen dürfte ſich deshalb erübrigen , ebenſo wie auch die Gruppe

XXXII ( Perſonen ohne Berufsangabe ) — deren kleine Ziffern übrigens für die Sorgfalt und

Gründlichkeit der von den Sparkaſſen gemachten Angaben ſprechen —nicht zu jeder weiteren

Kombination als geeignet erſcheint . Nach den Schlußzahlen der Tabelle T ift von 1897 bis

1906 die Zahl der Neueinleger von 50 000 auf 70 552 Perſonen , die durchſchnittliche Höhe der

Erſteinlagen von 407 auf 460 und der Geſamtbetrag der Erſteinlagen von 20 342 115 Mbo

auf 32469835 / geſtiegen .

In der folgenden Tabelle II ſind die Berufsgruppen I bis XXXI nach Selbſtändigen

und Abhängigen ſee einſchließlich der Angehörigen ) auseinandergezogen ; die Tabelle gibt ſowohl

deren Zahl wie den Geſamtbetrag ihrer Erſteinlagen im Jahrzehnt 1897/1906 . Geht mat

hier von der Zahl der Neueinleger aus , ſo überwiegen die ſelbſtändigen Einleger die abhängigen

nur in den Berufsgruppen 1 (Landwirtſchaft und Viehzucht ) , XV ( Bekleidungs - und Reinigungs⸗

gewerbe) , XX ( Handelsgewerbe ) und XXIII ( Beherbergung und Erquickung ) , was ſich aus dem

Vorherrſchen der kleinen und mittleren Betriebsformen in dieſen Berufszweigen erklären dürfte ,

ſowie ferner in den Berufsgruppen XXVIII (Kirche und Gottesdienſt ) , XXIX ( Bildung , Er —

ziehung und Unterricht ), XXX ( Freie Berufsarten ) und XXXI ( Rentner , Penſionäre uſw. ) , bei

welch ' letzteren dieſes Überwiegen nach der ſozialen Gliederung dieſer Berufe gewiß nur natürlich

iſt ; bei allen übrigen Berufsgruppen wie in der Schlußſumme zeigt ſich da —

gegen die Zahl der abhängigen Neueinleger größer als die der ſelbſtändigen .

Regelmäßig wird nun die Erſparnismöglichkeit in ſelbſtändigen Verhältniſſen bedeutſamer ſein als

in abhängigen ; deshalb ergibt ſich auch, wie des näheren aus der 2. Abteilung der Tabelle II zu

erſehen iſt , bei Zugrundelegung des Geſamtbetrags der Erſteinlagen , die von Selbſtändigen oder

Abhängigen herrühren , eine etwas andere Teilung der Berufsgruppen , ebenſo wie in der Schluß⸗

ſumme die Geſamteinlagen der Selbſtändigen die der Abhängigen übertreffen . Ziffermäßig

im Durchſchnitt des Jahrzehnts entfallen von den Neueinlegern auf die Abhängigen 53,1 % und

auf die Selbſtändigen 46,9 / , Dagegen von dem Geſamtbetrag der Einlagen auf die Erſteinlagen
der Abhängigen nur 28,3/é . und auf die der Selbſtändigen 71 //g.
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Eine weitere Unterſcheidung der Sparkaſſenneueinleger im Jahrzehnt 1897/1906 enthältdie Tabelle III , nämlich die Zahl und den Geſamtbetrag der Neueinlagen von Erwerbs —
tätigen und Angehörigen innerhalb der Berufsgruppen I big XXXIIL Wie niht anders
zu erwarten , iſt in allen Berufsgruppen die Zahl der erwerbstätigen Neueinleger größer als die
der Angehörigen und ebenſo der Geſamtbetrag ihrer Erſteinlagen , doch ſind die Unterſchiede dem
Grade nach hier inſofern von Bedeutung , als aus der Sparbetätigung der Angehörigen gewiſſeSchlüſſe auf die wirtſchaftliche Lage der einzelnen Berufsgruppen gezogen werden können .

Die Tabelle IVendlich gibt Auskunft über die Größe der Erſteinlagen der Be —
rufsgruppen I big XXXVI in den Jahren 1897 und 1906 , dem Anfangs⸗ und Endjahre der
Erhebung ; die Tabelle iſt in Prozentzahlen aufgeſtellt , nachdem die abſolute Grundzahl der
Neueinleger in den einzelnen Berufsgruppen und Jahren bereits in der 1. Abteilung der Tabelle I
gegeben iſt . Die Prozentberechnung läßt hier erkennen , daß regelmäßig in allen Berufs -
gruppen auper XXXI ( Rentner , Penfionäre uiw . ) — bie Cinfagen der juriſtiſchen
Perſonen uſw. , Berufsgruppen XXXIII bis XXXVII , ſcheiden aus dem oben angegebenen Grunde
auch hier aus —die meiſten Einlagen auf die Größenklaſſe 1bis 50 , entfallen ,und zwar erſcheint in dieſer Klaſſe mit der höchſten Prozentzahl ( 1897 : 60, %, 1906 : 55,8 %)die Berufsgruppe XXIV ( Häusliche Dienſte ) ; wegen weiterer Einzelheiten muß auf die Tabelle TV
feft Bezug genommen terden , Fir die Berufsgruppen I bis XXXII zuſammen entfallen in
den Jahren 1897 bezw. 1906 auf die Größenklaſſe 1 bis 50 Mo 35,7 bezw. 35,5 o, auf die
Größenklaſſe 51 bis 100 / / 17,5 beztw. 16,9 y auf die Gröğentlaffe 101 big 250 M 16,0 bezw.
15,3 ° % auf die Grökenflafje 251 bis 500 A6 13,3 bezt . 183,3 ° % auf die Größenklaſſe 501 bis
1000 / % 9,s bezw. 9,9 und auf die Größenklaſſe 1001 / und mehr 7,9 bezto . 9,10 , der Erft -einlagen . Auch aus der Tabelle IV wird man in gewiſſem Umfange Schlüſſe auf die wirtſchaft⸗

liche Lage der einzelnen Berufsgruppen ziehen können .

Faßt man die Ergebniſſe der aufgemachten Berufsſtatiſtik der Sparkaſſenneueinleger zurBeantwortung der Frage zuſammen , welche Bevölkerungsſchichten zu den regelmäßigen Benützern
der badiſchen öffentlichen Sparkaſſen gehören , ſo kommt man nach der Art der Verteilung der Neu -
einleger und Neueinlagen auf die einzelnen Berufsgruppen , nach Maßgabe der Gliederung der
Sparer in Selbſtändige und Abhängige , nach dem Grad der Sparbetätigung der Angehörigen ſowie
auf Grund der Größenabſtufungen der Erſteinlagen zu dem Schluſſe , daß es tatſächlich in der
Mehrheit die minder bemittelten Klaſſen ſind , die bei der öffentlichen Spar —
kaſſe Anlagegelegenheit ſuchen und finden . Berückſichtigt man weiter, dağ innerhalbder Bevölkerung die Zahl der Geldlohnempfänger zunimmt wie auch die Höhe des Geldlohnes fih
fäͤndig ſteigert ſo erklärt ſch, wie nicht nur bie Zahl der Spavtaffenneneinteger, fonbern auch die
Durchſchnittshöhe der Erſteinlagen mit den Jahren grundſätzlich größer werden mußte . Das iſt auchin Zukunft zu erwarten , und die fortgeſetzte bezw. wiederaufgenommene Neueinlegerſtatiſtik würde
hierfür die ziffernmäßigen Belege erbringen .

2. Der wirtſchaftliche Niedergang , der in der zweiten Hälfte des Jahres 1901 zum Durch⸗
bruh fam und erſt mit dem Jahr 1904 ſich wieder behob , Hat im Großherzogtum Baden teilweiſe
nicht in gleich ſchwerem Grade ſich bemerkbar gemacht wie anderwärts ; gleichwohl ſpiegelt
ſich die Wellenlinie der wirtſchaftlichen Entwickelung in der Sparbetätigungder einzelnen Berufsgruppen deutlich wieder . Allerdings iſt hier wohl zu beachten,
einmal , daß die Höhe einer Sparkaſſenerſteinlage in gewiſſen Fällen nicht allein von
den Berufs - und Erwerbsverhältniſſen des Neueinlegers , ſondern auch von Umſtänden anderer Art ,
wie z. B. Geſchenken , Gewinnen uſw , beeinflußt ſein kann , und ſodann , daß gerade zu Zeiten
einer Wirtſchaftskriſis Einlagen den öffentlichen Sparkaſſen zugehen , die
bei aufſteigender Konjunktur anderweitige Verwendung gefunden hätten , wie
ſich insbeſondere bei den Erſteinlagen der Rentner zeigt, deren durchſchnittlicher Betrag in den
Kriſenjahren 1901 und 1902 auf 1037 bezw. 1148 ſteigt ; auch die allgemeine Sparkaſſenſtatiſtik
erbringt für letztere Erſcheinung einen Beleg , indem ſie für das Jahrzehnt 1897/1906 den Anteil
der Sparguthaben über 1000 / an der Geſamtzahl der Konten bei den Gemeindeſparkaſſen mit
26,9, 26,8 , 26,8 , 27,0 , 28,0 , 28,6 , 29,0 , 29,4 , 29,6 , 29,9 % ausweiſt . Deshalb wird bei der
Unterſuchung des Einfluſſes der Kriſis auf die Spartätigkeit in erſter Linie auf die Mengen -
zahlen der Neueinleger abzuheben ſein ; wegen der Einzelheiten muß auch hier wieder aufdie Tabelle 1 ſelbſt Bezug genommen werden .
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